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GislerS. Gisler/ BBDO

Josef Aschwanden, Bergbauer, mit einem Stück Sbrinz.

Seine Augen beginnen zu strahlen, wenn er
vom Vieh spricht. «Mir kann kein Professor etwas
vormachen. Ich will einfach keine schönen Tiere
mehr, also nicht die mit dem geraden Rücken, dem
breiten Füdli, dem feinen Schwanz und den
schönen Beinen.»

Josef Aschwanden schwörtauf «Brown Swiss»,
eine Schweizer Rasse, die in Amerika
weitergezüchtet wurde und dann wieder in die Heimat
zurückfand. «Gewiss, die fressen mehr. Aber
6000 Kilo Milch hier oben. Das ist einfach Spitze.»
Drei Stück «Brown Swiss» hat er erst. Aber es
sollen mehr werden: «Gross, lang, flankentief», Sbrinz, dr Urschwiizer.
schwärmt er. Wer nä kännt, derr het nä gäärä.
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